
Der PALMSONNTAG ist das Tor zur 

Heiligen Woche, der Feier von Leiden, Tod 
und Auferstehung Jesu Christi. In der Palm-

prozession wird an den Einzug Jesu in Jerusa-

lem erinnert. Den Hosannarufen des Einzugs 
in die Heilige Stadt folgen schon bald die 

„cruzifige“-Rufe („kreuzige ihn“) der Menge. 
– Während in der Prozession mit geschmück-

tem Kreuz und dem Gesang von Lobliedern 

ein Bekenntnis zum Auferstandenen zum 
Ausdruck kommt, betonen die Lesungen des 

Tages stärker das Leiden und Sterben Jesu. 
In dieser Spannung von Leiden und Sterben 

einerseits und Auferstehung, Überwindung 

des Todes andererseits vollzieht sich das litur-
gische Geschehen dieses Tages und der ge-

samten Heiligen Woche.

Mit dem Abend des GRÜNDONNERS-

TAGES oder Hohen Donnerstages beginnt 
das Österliche Triduum, das Gedächtnis von 

Leiden, Tod und Auferstehung Jesu. In der 

heiligen Messe am Abend steht das Letzte 
Mahl Jesu mit seinen Jüngern am Abend vor 

seinem Tod im Mittelpunkt. Dankbar für das 
kostbare Vermächtnis der Eucharistie erinnert 

diese Feier besonders an die Liebe des Herrn, 

die den Tod überdauert. An der Stelle, da die 
Synoptiker (Mk, Mt, Lk) das Abendmahlge-

schehen berichten, spricht Johannes von der 
Fußwaschung. Eucharistie und Fußwaschung 

sind zwei Seiten der großen Liebe Jesu … so 

wollen wir auch die Fußwaschung im Gottes-
dienst vornehmen. 
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Der KARFREITAG steht ganz im Zeichen des 
Kreuzes. Heuer versammelt sich die Gemeinde um 
15.00 Uhr zum Gottesdienst, in dem sie auf  das 
Leiden und den Tod ihres Herrn schaut. – Die Kar-
freitagsliturgie beginnt in aller Stille. Schweigendes 
Gebet. Dieser Tag kennt keine Eucharistiefeier. Die 
Abschnitte des Gottesdienstes bestehen aus dem 
Wortgottesdienst (mit der Passion nach Johannes), 
aus den Großen Fürbitten mit den Anliegen von 
Kirche und Welt und der Verehrung des Kreuzes 
durch alle am Gottesdienst Teilnehmenden. – „Seht 
das Kreuz, an dem der Herr gehangen, das Heil der 
Welt.“ Unsere Antwort: „Kommt, lasset uns anbe-
ten!“

Die FEIER DER OSTERNACHT ist der Hö-
hepunkt des Österlichen Triduums. Wir feiern das 
Fest unserer Erlösung. Nach ältester Überlieferung 
ist die Osternacht eine Zeit des Wachens (vigilia) in 
Trauer um den Gekreuzigten und der Erwartung 
seines sieghaften Kommens. Der Beginnzeit der Li-
turgie um 20.00 Uhr kann uns ein gutes Gespür ge-
ben für die Zeit des Wachens und Erwartens. Die 
Osternachtfeier hat eine klare Struktur: Auf  die 
Lichtfeier folgt der Wortgottesdienst, danach die 
Tauffeier und die Eucharistiefeier.

Mein Wunsch: Möge all unser Bemühen und 
Gehen mit Jesus in „Richtung Jerusalem“ hilfreich 
sein für eine gute Feier der Kar- und Ostertage.

Ihr Pfarrer
Martin Korpitsch

P:S.: Gerne und dankbar möchte ich auf  diesem 
Wege im BLICK auf  die neue Orgel für Klein-
höflein hinweisen und Sie alle schon heute zur Feier 
der Orgelweihe durch Diözesanbischof  Dr. Paul Iby 
am Sonntag, dem 13. Juni 2010 einladen . – Nach 
Ostern wird die Orgel aus Dietikon geliefert und in 
der Kirche aufgebaut. Der Orgelbauer Andreas 
Metzler selbst wird im Anschluss die Pfeifen in den 
verschiedenen Registern und das gesamte Instru-
ment intonieren. Am Sonntag, dem 13. Juni, wird 
unser Bischof  in der Messfeier um 9.00 Uhr die 
neue Orgel weihen. Dann wollen wir alle gemein-
sam feiern, es ist ja auch das Patrozinium der Kirche 
(St. Vitus-Gedenken ist am 15. Juni)! Um 17.00 Uhr 
wird Christian Iwan, nun Domorganist von Graz, 
ein erstes Konzert auf  den neuen Metzler-Orgel 
spielen. Der Herr begleite unser aller Bemühen bis 
dahin!
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Impressum

Informationen der Pfarre Kleinhöflein 

Mitarbeiter:
H. Binder, F. Buu Dapa, M. Heuduschits, 
A. Hofherr, M. Korpitsch, F. Petrik-Schweifer, 
M. Shirzoi

Online unter: 
www.martinus.at/kleinhoeflein 

Für den Inhalt verantwortlich: 
Heidi Binder
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Heilige Woche
Einladung zur Mitfeier der Liturgie

Palmsonntag, 28. März
9.00 Uhr: Segnung der Palmzweige vor dem 

Lentschhaus, anschl. Palmprozession und Messfeier 
in der Kirche

15.00 Uhr: Kreuzweg durch den Kalvarienberg 
(Bergkirche)

Gründonnerstag, 1. April
19.00 Uhr: Messfeier vom Letzten Abendmahl (mit 

Fußwaschung) Anschl.: Ölbergstunden („Wachet 
und betet“)

20.00 Uhr: Frauen
21.00 Uhr: Männer
22.00 Uhr: Jugend

Karfreitag, 2. April
11.00 Uhr: „Die sieben Worte des Erlösers am Kreuz“ 

(Bergkirche) von Joseph Haydn
15.00 Uhr: Die Feier vom Leiden und Sterben unseres 

Herrn (Bitte Blumen zur Kreuzverehrung mitbrin-
gen!)

Karsamstag, 3. April
Vormittags besteht die Möglichkeit zum Besuch des 

„Heiligen Grabes“

„Christus ist auferstanden !“
20.00 Uhr: Die Feier der Osternacht 

• Segnung des Feuers vor der Kirche
• Einzug in die Kirche, Exsultet
• Wortgottesfeier, Segnung des Wasser
• Eucharistie, Segnung der Osterspeisen
• Im Anschluss ist Agape vor der Kirche.

Ostersonntag, 4. April
9.00 Uhr: Messfeier (Pfarrkirche) – Festl. Gestaltung
18.00 Uhr: Abendlob (Vesper) zu Ostern (Gnadenka-

pelle)

Ostermontag, 5. April
5.30 Uhr: Emmausgang (am Morgen), beginnend bei 

der Pfarrkirche, Dreifaltigkeitssäule, Leiden Christi 
Kreuz, Antoniuskapelle … Pfarrhof  (gemeinsames 
Frühstück)

9.00 Uhr: Messfeier 
10.15 Uhr: Messfeier (Nikolaimesse von J. Haydn – 

mit Chor und Orchester der Bergkirche)
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Ein frohes und 
lebendiges Fest 
der Auferstehung 
wünschen Ihnen
Pfarrer Martin 
Korpitsch und der 
Pfarrgemeinderat.



Auferstehungssymbole am Friedhof
Ein Ausdruck der vertrauensvollen Hoffnung

Tod und Auferstehung sind die wichtigen 
Themen in der christlichen Glaubenslehre 
und sind ein wesentlicher Bestandteil des 
Glaubensbekenntnisses. Alle NachfolgerInn-
nen Christi glauben daran, dass der Tod 
nicht das endgültige Ende, sondern das Tor 
zum Leben ist. Auf  den Gräbern, auf  der 
Parte bzw. den Todesanzeigen wird diese 
Hoffnung in vielen Symbolen zum Ausdruck 
gebracht. Solche Symbole sind oft ambiva-
lent und deswegen benötigen sie eine Erklä-
rung bzw. eine Deutung. Folgendes wird diese 
Thematik mehr erläutern. 

Kreuz ist ein Ursymbol des christlichen 
Glaubens. Dies bedeutet Leiden und Tod 
Christi, die nicht von seiner Auferstehung 
getrennt sind. Das Kreuz ist ein Zeichen der
christlichen Auferstehungshoffnung.

Kranz symbolisiert den Sieg über den 
Tod. „Sei treu bis in den Tod; dann werde 
ich dir den Kranz des Lebens geben“ 
(Off  2,10).

Licht ist ein Zeichen für Christus. „Ich 
bin das Licht der Welt“ (Joh 8,12).

Ähre. In Joh 12,24 und 1 Kor 15,42 
steht die Ähre als Zeichen der Frucht und der 
Auferstehung.

Alpha und Omega ist der erste und der 
letzte Buchstabe des griechischen Alphabetes.
Die Worte Jesu: „Ich bin das Alpha und das 

Omega, der Erste und
der Letzte, der Anfang und das Ende“ (Off  
22,13).

Baum des Lebens. Im Garten Eden 
war ein Baum, von dem es heißt: Wer von 
diesem Baum nimmt und davon isst, wird 
ewig leben (Gen 3,22). Dieser Baum ist auch 
ein eucharistisches Symbol, das auf  Jesus 
hinweist (Off  2,7).

Hand ist ein Zeichen des Schöpfers und 
des Vollenders. „Die Rechte des Herrn wirkt 
mit Macht. Ich werde nicht sterben, sondern 
leben“ (Ps 118,16-17).

Lamm ist ein Zeichen Christi, der sich 
geopfert hat. Das ist ein Bild für den aufer-
standenen Herrn, der seinem Volk Anteil an 
seiner Herrlichkeit gibt.

Engel ist meist als Begleiter der Seelen in 
den Himmel dargestellt und damit Hinweis 
auf  die Transzendenz des Lebens.

Die Erwartung einer Auferweckung nach 
dem Tod von jedem Christen basiert auf  
dem Vorbild des auferstanden Jesu Christi. 
Lediglich in Glauben und Vertrauen kann 
sich jede / jeder auf  Ostern einlassen. „Nur 
der Hoffende kann die Erfüllung der Hoff-
nung sehen, und an der gesehenen Erfüllung 
kommt die Hoffnung in die Ruhe ihrer eige-
nen Existenz“, so Karl Rahner.

Kasmirus Frederikus Buu Dapa
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Erstkommunion 
2010

Heuer begleitet die Erstkommunionkinder in 
ihrer Vorbereitung das Symbol des Labyriths. Der 
Weg zu Gott führt uns oft über Umwege. Und 
doch ist er kein Irrgarten. Neue Erfahrungen, 
Informationen und Erlebnisse miteinander lassen 
uns immer wieder neue Wege einschlagen. So 
werden auch die Kinder auf  ihrem Weg in die 
Mitte des Glaubens auf  der Suche sein bis sie an 
ihrem gemeinsamen Ziel sind: die Feier der Erst-
kommunion am 13. Mai 2010.
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Die Kommunionskinder stellen sich vor:
Hintere Reihe von links: Elias Wunsch, Werner Felinger, Michael Frank, Alexander 
Leeb, Martin Tullmann

Vordere Reihe von links: Lukas Steiner, Niklas Raber, Alexander Seidl, Tobias Schmidt
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Orgelreise zur Firma Metzler Orgelbau AG
nach Zürich/Dietikon
Um einen Eindruck von unse-
rer neuen Orgel und der Or-
gelbauer-Werkstätte zu be-
kommen, reisten wir am 
19.2.2010 in die Schweiz. Wir 
wurden von Matthias Metzler, 
dem Betriebsleiter, äußerst 
freundlich empfangen und 
einen Vormittag lang durch 
den Betrieb geführt. So konn-
ten wir uns von der hand-
werklichen Präzision der vie-
len Einzelteile, aber auch von 
der Schönheit des hier entste-
henden Instruments überzeu-
gen. Die vielen interessanten 
Ausführungen sind ja hier 
schwer wiederzugeben, von 
den visuellen Eindrücken 
mögen die Fotos berichten.

Am Nachmittag durften 
wir noch zwei Metzler-Orgeln 
in und in der Nähe von Zü-
rich besuchen und darauf  
spielen, um so auch eine 
klangliche Vorahnung unserer 
neuen Orgel mit nach Hause 
zu nehmen.

Die Orgelreisenden 
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Der Countdown läuft …
Mit dem Abschluss der Planungsarbeiten war ab 
dem Sommer 2009 auch die Baustelle auf  der Em-
pore eröffnet.

Es begann Ende Juni mit dem Abtragen der Be-
tonplatte und der Schüttung, um für die Unterkon-
struktion der Orgel Platz zu schaffen. Rund 6 Ton-
nen Schutt mussten an diesem Tag wegge-
bracht werden.

Nachdem nun die genauen Maße des 
Gewölbes bekannt waren, konnte die 
o. g. Tragekonstruktion beauftragt und in 
Folge eingebaut werden. Statt das Ge-
wölbe zu belasten, wird die Orgel (vom 
Orgelbauer auf  4000kg geschätzt) auf  dieser 
Unterkonstruktion stehen. Diese wiegt selbst ca. 
450kg und stützt sich ihrerseits auf  den Säulen der 
Empore und am Turmhaus ab.

In den letzten Wochen wurde die Blechtür ins 
Turmhaus entfernt, der Durchgang emporenseitig 
geöffnet und sein Eingangsbereich neu verputzt. 
Zukünftig wird eine Holztür gegen Zugluft und Lüf-
tergeräusche der Mobilfunksender schützen. 

Parallel dazu wurden die Elektro-Heizkörper auf 
der Empore nach außen versetzt und die noch feh-
lenden Rohre der Elektroinstallation verlegt.

Wir freuen uns, dass wir die bisher verbauten 
Elemente kostenfrei (als Sponsoring) bekommen 
konnten und auch alle Arbeiten in Eigenleistung 
erledigt wurden. Rund 300 Arbeitsstunden wurden 
bisher geleistet, der Wert der verbauten Teile dürfte 

bei rund € 2.000,- liegen. Allen Sponsoren und Hel-
fern sei sehr herzlich gedankt.

Die letzte größere Arbeit ist nun das Verlegen 
des Fußbodens. Im Anschluss daran wird noch der 
Bereich der Empore neu ausgemalt, weil das ohne 
Orgel wesentlich einfacher (somit kostengünstiger) 

und natürlich ohne Risiko für das neue 
Instrument geht. Nach Möglichkeit 
sollen die Malerarbeiten noch vor der 
Karwoche ausgeführt werden. 

Die Montage der Orgel beginnt zwei 
Wochen nach Ostern und wird auch etwa 

zwei Wochen in Anspruch nehmen, dann 
sind alle Teile an ihrem Platz. Die folgenden 

zwei Wochen werden für die Intonation benötigt. 
In dieser Zeit wird die Orgel klanglich auf  den Kir-
chenraum abgestimmt, d.h. jede der rund 1.000 
Pfeifen wird in punkto Lautstärke und Klangfarbe 
optimiert. Diese Tätigkeit hat – handwerklich gutes 
Pfeifenmaterial sei vorausgesetzt – den größten Ein-
fluss auf  den Klang der Orgel. Alle Instrumente der 
Firma Metzler intoniert der Orgelbaumeister And-
reas Metzler selbst.

Bis zur Orgelweihe (Tagesablauf  siehe Kasten) 
werden dann noch ein paar Wochen Zeit bleiben. 
Dadurch bleibt nach der Intonation noch etwas Re-
serve, die Stehzeit ist aber auch gut für das Instru-
ment selbst, das sich in der Kirche akklimatisieren 
kann.

Christian Leitgeb (für das Orgelkomitee)
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Festgottesdienst mit Orgeleinweihung
am 13. Juni 2010 um 9:00 Uhr

Missa brevis Sancti Joannis de Deo in B
(Hob. XXII:7 - „Kleine Orgelsolomesse“)

von
Joseph Haydn

Mitwirkende: Kirchenchor Kleinhöflein, Maria Herczeg-Lentsch – Sopran
Christian Iwan – Orgel, Studierende der Violinklasse Veronica Kröner

Geistliche Abendmusik
Orgelkonzert

am 13. Juni 2010 um 17:00 Uhr
Christian Iwan – Orgel, Kirchenchor Kleinhöflein
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Neues vom Blickteam
Wie schon im Blick 04/09 berichtet hat Werner Billes mit Ende 
2009 die Leitung des Teams zurückgelegt. Regina Petrik-Schweifer 
hat sich bei der 1. Sitzung des heurigen Jahres  bei ihm für sein 
Engagement in den letzten 10 Jahren herzlich bedankt. 

Seit Beginn dieses Jahres habe ich die Leitung übernommen. Ich 
habe eine gut funktionierende Gemeinschaft vorgefunden, in der 
es leicht ist, weiterzuarbeiten.

Es ist für mich einerseits Freude andererseits eine interessante 
Herausforderung  die Entstehung des Blicks  zu begleiten und 
mitzugestalten.

Heidi Binder
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DAS SIND WIR – DIE JUNGSCHARGRUPPENLEITER

Hey!
mein Name ist – wie wahrscheinlich die meisten wissen – Flora Petrik und ich 
wurde am 12.11.1994 geboren. Die Volksschule habe ich in Eisenstadt besucht 
und nach der Erstkommunion ging es bei mir auch schon los mit der Jungschar.
Anfangs war ich öfter „schnuppern“ in der Jungschargruppe von Petra und 
später dann begeistertes Jungscharkind in der Gruppe von Petra und Regina, 
was sicher mit den Gruppenleiterinnen und mit unserer starken Gruppe zu-
sammen hing, aus welcher derzeit vier eine Kindergruppe leiten (Barbara, 
Magdalena und Viktoria sind für die Ministranten und Ministrantinnen zustän-
dig). 
Meine Begeisterung für die Jungschar ist wohl am besten daran ersichtlich, dass 

ich schon ab meiner ersten Gruppenstunde den Wunsch hatte, auch einmal Gruppenleiterin zu werden. Vielleicht liegt es 
auch an den Genen, weil meine Eltern beide sehr viel Erfahrung in der Jungschararbeit, sowohl im Burgenland, als auch in 
Wien, haben. Die Jungschar ist mir sehr wichtig und deshalb setze ich mich auch dafür ein. Besonders freue ich mich auf 
die Lager, denn dort hat man die Möglichkeit einander besser kennenzulernen und gemeinsam viel zu erleben.
Nach vier glücklichen Jahren als Jungscharkind, habe ich mich dazu entschlossen, selber eine Gruppe zu leiten. Alleine geht 
das natürlich nicht, deswegen habe ich mir Unterstützung von Michi geholt, der mit mir seit dem Sommer 2009 für die 
Gruppe „Die Dreikäsehoch-Kids“ verantwortlich ist. Mein Wunsch für die nächsten Jahre ist es, dass wir ein gut funktionie-
rendes JS-Team auf die Beine stellen können.
Außerhalb des Jungscharlebens besuche ich die 6. Klasse im Gymnasium Kurzwiese, treffe mich gerne mit Freunden, 
schauspielere, lese viel, liebe Filme und höre ständig Musik.

Hallo!
Ich bin Michael Bauer, 17 Jahre alt und wohne in Eisenstadt. Zur Kleinhöfleiner 
Jungschar bin ich dank Flora gekommen. Ich selbst hatte nie das Glück, in einer 
Jungschargruppe zu sein und kann das jetzt mit der Funktion als Gruppenleiter 
nachholen. Ich finde es sehr interessant, Teil dieser Gruppe zu sein. Am meisten 
macht es mir Spaß, Zeit mit den Kindern draußen zu verbringen, egal, zu welcher 
Jahreszeit. 
In meiner Freizeit spiele ich Schlagzeug und seit neuestem auch Gitarre, außer-
dem bin ich ein leidenschaftlicher Sänger und spiele Fußball.

DIE DREIKÄSEHOCH-KIDS 
Das sind Konstantin, Jakob, Julia und Vanessa. Sie 
sind alle zwischen acht und neun Jahre alt und treffen 
sich jeden Donnerstag von 16.00 bis 17.00 im Pfarrhof 
um gemeinsam zu spielen, zu entdecken, zu basteln, zu 
lachen und einfach Spaß zu haben. 

Kontaktpersonen bei der Jung-schar der Pfarre Eisenstadt-Kleinhöflein:

Haben Sie ein Anliegen im Be-zug auf die Jungscharstunden, melden Sie sich bitte bei den GruppenleiterInnen: Flora Pe-trik (0699 10995406) oder Mi-chael Bauer (0699 17508191). Ansonsten wenden Sie sich bit-te an Pfarrverantwortlicher: Kasmirus Frederikus Buu Dapa (0676 880703140)



Blitzlichter
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Sing ma im Advent

Adventgang

Herzlichen Dank den Sponsoren der beiden 
neuen Krippenfiguren
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Johannesweinsegnung

Sternsingen 2010

Jugendball 2010

Vortrag Nordostindien und Westbengalen
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„Teilen macht stark“
So lautet das Motto der heurigen Familienfas-

tenaktion der Katholischen Frauenbewegung.
Das Bildungsthema der kfb ist „Klimawandel 

und Frauenwelten“ gewidmet, da sich die klimati-
schen Veränderungen auf  das Leben der Menschen 
in den Ländern des Südens dramatisch auswirken. 
Frauen und Kinder sind die, die besonders darunter 
leiden. Mit unseren Spenden ermöglichen wir den 
Frauen aus eigener Kraft ihre Lebenssituationen 
nachhaltig zu verbessern. 

Frau Melitta Toth (Geschäftsführung der kfbö) 
meint dazu:“ Mit dem diesjährigen Bildungsthema 
„Klima wandelt Frauenwelten“ möchten wir aufzei-
gen, wie jeder persönlich seinen Beitrag zum Fair-
bessern des Klimas leisten kann. Im Sinne der 
Schöpfungsverantwortung tragen wir nicht nur für 
das Heute Verantwortung sondern besonders auch 
für das Morgen. Aus unserem Glauben heraus sind 
wir jeden Tag aufs Neue aufgefordert Solidarität zu 
leben und unseren Worten Taten folgen zu lassen. „ 

Darum hat die kfb Kleinhöflein auch heuer wie-
der zum traditionellen „Fastensuppenessen“ einge-
laden. Sieben verschiedene köstliche Suppen wurden 
angeboten und geschmeckt hat es, glaube ich, allen, 
die da waren.

Herzlichen Dank an jeden Einzelnen! Sei es, 
dass er durch sein Kommen und Spenden oder 
durch das Zubereiten einer Suppe oder einer Mehl-
speise oder durch aktive Mithilfe bei den Vor- und 
Nachbereitungen seinen Teil geleistet hat.

Durch Solidarität im Kleinen kann man schließ-
lich Vieles im Großen bewirken!

Danke für ca. 700 Euro.

Elisabeth Metzger
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Pfarrversammlung
zum Thema „Bitte nie ohne Eucharistie?“ –
Sinn und Praxis verschiedener Gottesdienstformen in Kleinhöflein

20. April 2010, 19 Uhr
im Pfarrhof, Wienerstraße 31

In unserer Pfarre praktizieren wir zu unterschiedlichen Zeiten verschiedene, dem Anlass entspre-
chende liturgische Feiern. Stimmen wurden laut, dass es nach Möglichkeit immer eine Messe sein 
sollte. In diesem Punkt gehen Bedürfnisse und Ansichten unter den Gläubigen auseinander. Daher 
reden wir bei der Pfarrversammlung darüber und werden nach gemeinsamen Wegen zur guten 
Gestaltung des liturgischen Feierns suchen.
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Spenden
6.1. Missio € 147,64

6.1. Dreikönigsaktion € 3.178,50

24.1. Caritas – Haiti € 1.105,00

21.2. Caritas – f. Wetschehaus € 331,06

28.2. Fastensuppenessen € 741,00

Taufen
• 10. Jänner – Clara Maria Heuduschits

Todesfälle
• 16. Jänner – Fr. Christine Nestler (90 J.)
• 13. Feber –  Fr. Brigitte Klenner (50 J.)
• 18. Feber – Fr. Elisabeth Kögler (85 J.)
• 24. Feber – Fr. Christine Lehner (89 J.)

Wir gratulieren
Adolf  Reisner 01.04.1940 70

Katharina Högerl 06.04.1935 75

Theresia Kirchknopf 11.04.1935 75

Maria Waldherr 15.04.1935 75

Willibald Krajasich 19.04.1950 60

Katharina Tscheik 01.05.1925 85

Friedrich Haltschuster 04.05.1940 70

Anna Schaller 04.05.1940 70

Wolfgang Palkovich 12.05.1960 50

Helga Schrumpf 13.05.1940 70

Martina Stefan 16.05.1960 50

Brigitte Larnhof 20.05.1950 60

Gisela Trabichler 27.05.1960 50

Franz Hebenstreit 03.06.1940 70

Maria Lang 05.06.1916 94

Agnes Burgne 09.06.1960 50

Manfred Spahits 14.06.1960 50

Maria Kutsenits 16.06.1920 90

Heinz Kittelmann 22.06.1940 70

Elmar Nickl 25.06.1940 70

Maria Sieger 30.06.1935 75

Termine 2010
Mittwoch, 24. März – Bildungsreihe 50 
Jahre Diözese Eisenstadt (Kleinhöflein)
19.00 Uhr in Kleinhöflein: Dialog von Ver-

gangenheit und Zukunft. 50 Jahre Diö-
zese aus der Sicht eines (gleichaltrigen bur-
genländischen) Pastoraltheologen. Referent: 
a.o.Univ.-Prof. Dr. Christian Friesl, Institut 
für Praktische Theologie der Universität 
Wien und Bereichsleiter Gesellschaftspolitik 
in der Industriellenvereinigung

Palmsonntag, 28. März

9.00 Uhr: Segnung der Palmzweige vor 
dem Lentschhaus anschl. Palmprozession 
und Messfeier in der Kirche

15.00 Uhr: Kreuzweg durch den Kalvarien-
berg (Bergkirche)

Gründonnerstag, 1. April

19.00 Uhr: Messfeier vom Letzten Abend-
mahl (mit Fußwaschung)

Anschl.: Ölbergstunden („Wachet und be-
tet“)

20.00 Uhr: Frauen
21.00 Uhr: Männer
22.00 Uhr: Jugend

Karfreitag, 2. April

11.00 Uhr: „Die sieben Worte des Erlösers am 
Kreuz“ (Bergkirche) von Joseph Haydn

15.00 Uhr: Die Feier vom Leiden und 
Sterben unseres Herrn (Bitte Blumen 
zur Kreuzverehrung mitbringen!)

Karsamstag, 3. April

Vormittags besteht die Möglichkeit zum Be-
such des „Heiligen Grabes“

„Christus ist auferstanden!“
20.00 Uhr: Die Feier der Osternacht 
Segnung des Feuers vor der Kirche
Einzug in die Kirche, Exsultet
Wortgottesfeier, Segnung des Wassers
Eucharistie, Segnung der Osterspeisen
Im Anschluss ist Agape vor der Kirche.

Ostersonntag, 4. April

9.00 Uhr: Messfeier (Pfarrkirche) – Festliche 
Gestaltung

18.00 Uhr: Abendlob (Vesper) zu Ostern 
(Gnadenkapelle)

15
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Ostermontag, 5. April
5.30 Uhr: Emmausgang (am Morgen), be-

ginnend bei der Pfarrkirche, Dreifaltigkeits-
säule, Leiden Christi Kreuz, Antoniuskapel-
le … Pfarrhof  (gemeinsames Frühstück)

9.00 Uhr: Messfeier mit Combo
10.15 Uhr: Messfeier (Nikolaimesse von J. 

Haydn – mit Chor u. Orchester d. Bergk.)

Weisser Sonntag, 11. April

9.00 Uhr: Messfeier mit Tauferneuerung 
(auf  dem Weg zur Erstkommunion)

Samstag, 17. April – Großes Ministran-
tentreffen aller Eisenstädter Pfarren

Treffen vor der Domkirche (genauere Uhrzeit 
wird rechtzeitig bekannt gegeben); Zugfahrt 
und Fußweg zum „Öden Kloster“ in Baum-
garten – Messfeier – Grillen zur Mittagszeit

Dienstag, 20. April

19.00 Uhr: Pfarrversammlung im Pfarrhof

Samstag, 1. Mai
9.00 Uhr: Messfeier
19.00 Uhr: Maiandacht in der Gnadenka-

pelle (Oberberg) Das Programm für die 
Maiandachten wird im Wochenplan veröf-
fentlicht!

Sonntag, 2. Mai – Loretto-Fußwallfahrt

6.30 Uhr: Aufbruch zur Fußwallfahrt
10.00 Uhr: Messfeier (Kleinhöflein & Ober-

berg) in der Basilika Maria Loretto
14.00 Uhr: Maiandacht und Auszug

Samstag, 8. Mai – Bildungsreihe der Eisen-
städter Pfarren

im Jubiläumsjahr der Diözese (Domgarten)
14.30 Uhr: Wie es früher war – eine Schatzsu-

che in alte Zeiten; Workshop-Nachmittag 
für Kinder von 6 bis 12 Jahren !

Montag, 10. Mai (1. Bitttag)

18.00 Uhr: Bittprozession vom Oberberg
18.30: Messfeier (Pfarrkirche) 

Dienstag, 11. Mai (2. Bitttag)
18.00 Uhr: Bittprozession von Kleinhöflein
18.30 Uhr: Messfeier (Bergkir.)

Mittwoch, 12. Mai (3. Bitttag)

18.00 Uhr: Messfeier in der Pfarrkirche – 
Bittprozession zur Dreifaltigkeit

Donnerstag, 13. Mai – Christi Himmelfahrt 
– Erstkommunion in Kleinhöflein 
9.30 Uhr: Festzug v. Pfarrhof  zur Pfarrkirche
(ca.)10.00 Uhr: Messfeier u. Erstkommunion
17.00 Uhr: Dankandacht 

Pfingstsonntag, 23. Mai 

9.00 Uhr: Messfeier 

Pfingstmontag, 24. Mai

9.00 Uhr: Messfeier (Pfarrkirche) – Tag der 
Feuerwehr (Gründungsfest)

Freitag, 28. Mai – „Lange Nacht der Kir-
chen“ 

Dreifaltigkeitssonntag, 30. Mai

Sammeln und Prozession (von d. Kirche weg)
10.15 Uhr: Messfeier b. Dreifaltigkeitssäule
19.00 Uhr: Andacht zu Ehren der hlgst. Drei-

faltigkeit (jeden Abend bis einschließlich 
Sonntag, 6. Juni)

Donnerstag, 3. Juni – Fronleichnam 

9.30 Uhr: Messfeier (Pfarrkirche) und Pro-
zession durch die Pfarre

Sonntag, 13. Juni – (Patrozinium der Pfarr-
kirche)

9.00 Uhr: Messfeier und Segnung der neuen 
Orgel mit Diözesanbischof  Dr. Paul Iby – 
Joseph Haydn, Kleine Orgelsolomesse (Kir-
chenchor Kleinhöflein)

Anschließend: Gemeinsames Fest (Pfarr-
hof)

17.00 Uhr: Orgelkonzert – an der neuen 
Orgel: Christian Iwan

Dienstag, 29. Juni – Peter und Paul

Sonntag und Feiertag …
Jugend- und Combomesse (Infos kom-
men von Fred)

Kinderwortgottesdienst
ist an jedem dritten Sonntag im Monat

Pfarr-Cafe
jeden dritten Sonntag

Pfarrkanzleistunden
sind dienstags von 8 bis 11 Uhr (Sekre-
tärin: Heidi Wagner)
Eltern-Kind-Treff
(für den Pfarrverband) im Pfarrhof 
Kleinhöflein immer Mittwochs von 9.00 
bis 10.30 Uhr (Kontakt: Susi Spahits)
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